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Kunft, hitterotur und fcMenfdiaff.
Wiesbadener ßefellfdiaft für bildende Kunit.

In dem letzten Vortragsabend gelangten zwei verschiedene
Themen zur Sprache . Herr Pfarrer Lieber  sprach über
„Bvcklins Gefilde der Seligen " und knüpfte daran im engsten An¬
schluß an die Studien Professor Bertholds (Baselj religionsge¬
schichtliche Betrachtungen . Redner rekapitulirte in zusammenfas¬
sender Form die mehr oder minder bekannten Anschauungen der
verschiedenen Volker über den Aufenthalt der abgeschiedenen
Seelen . Die Idee einer Insel der Seligen war eine weitver¬
breitete, sowie die damit in Zusammenhang stehende Vorstellung
einer Ueberfahrt der Todten über einen Fluß oder Meeresarm.
Noch heute erhaltene Sagen und Bräuche stammen von diesen
alten Mythen ab. Böcklin schwebte bei der Schöpfung seines
Werkes kein bestimmtes mythologisches Motiv vor . Das Bild
ist ein Traumwerk künstlerischer Phantasie ; doch möchte ckkan, um
mit Floerke, Böcklins Biographen zu reden , bei Böcklin eine
Realität des Traumes anerkennen. Was aber den „Gesilden der
Seligen " ihren dauernden idealen Werth gibt, ist der Umstand,
daß hier eine ursprünglich religiöse Idee ihren künstlerischen
Ausdruck gefunden hat.

Der zweite Redner des Abends Dr . P r ü ss i a n sprach über
Taines berühmte „Philosophie der Kunst" und suchte in gedräng¬
ter Form einen Ueherblick über das Wesen der aus naturwissen¬

schaftlichen Grundlagen entwickelten Taine 'schen Weltanschauung
zu geben. Im Mittelpunkt der Schilderung stand natürlich die
zum Schlagwort erhobene und viel umstrittene Milieutheorie
des französischenGelehrten , die übrigens , wie Redner leider nicht
betonte, speziell in der deutschen Gelehrtenwelt lebhaften Nach¬
hall gefunden hat . Interessant war die Parallele , in die Red¬
ner Tains systematische in soziale, politische, klimatische und phy¬
sikalische Untersuchungen aufgetheilte Kunstanschauung gegen Goe¬
thes mehr instinktive AestheOk zog. Schließlich fand auch noch
der ausgezeichnete kraftvolle Stil Taines , dem der Vortragende
alles typisch französische absprach und nicht ganz treffend Gott¬
fried Kellers wuchtige Schreibweise an die Seite setzte, seine
Würdigung . M . E.

# „Gespenster" und „Sie muß ihr Glück machen". Zwei
Novellen von C. Viebig. Jllustrirt von Ed. Cucuel . Karl Krab-
be Verlag Erich Gußmann , Stuttgart . Preis geh. 2 JL, elegant
in Leder geb 3,50 JL  Allerlei seltsames Gewölk auf Vererbungs¬
theorie basirende, gespenstische Todesfurcht drängt sich zwischen
das volle Liebesglück von Fritz und Maria , bis endlich die Ver¬
nunft und die Wirklichkeit siegt, und die mit kultusartiger Hart¬
näckigkeit genährte und mit hysterischer Apathie festgehaltene Fa¬
milienbelastung auf immer verscheucht wird um dauernden Son¬
nenschein Platz zu machen. — Sie muß ihr Glück machen". —
Eine reizende Kleinigkeit, welche äußerst geschickt den tiefen Sinn
der vollen Lebenswahrheit , die so oft unverfroren unsere Herzens¬

wünsche mit Füßen tritt , verkörpert . Vornehm moderne Ausstat¬
tung , fein ausgeführte Illustrationen schaffen zusammen mit dem
überaus spannenden Inhalt ein vollendetes Ganzes von anmu-
thigstem Reiz.

-ff- Gräfin Langeweile . — Ihr Bild . Von Hanns von Zobel-
titz. Jllustrirt von F . von Rczniceck. Preis geh. 2JL  elegant geb
3 JL  Carl Krabbe , Verlag Erich Gußmann , Stuttgart . D«H ' »i-
genartige feine Parfüm der vornehmen Welt und der fesselnde,
elegante Plauderton in Erzählung und Dialog sind typische Vor-
zöge der Hanns von Zobeltitzschen Muse . — Der durch Veranla¬
gung und Erziehung ungewöhnlich apart entwickelte Frauen¬
charakter der „Gräfin Langeweile ", der äußerst geschickt und an¬
sprechend verflochten, viel weibliches Räthsel und jugendthörichte
Natürlichkeit vereint , hält sofort durch seine reizvollen Eigenthüm-
lichkeiten das lebhafteste Interesse des Lesers gefangen und hebt
sich von den beiden edlen Männergestalten ganz vortrefflich ab.
— „Ihr Bild " malt mit aufkeimender Liebe der ernste, gefestigte
Künstler und erobert sich dabei durch seine Kunst und seinen
Seelenadel das stolze Herz einer verführerisch schönen, verwöhnten
Weltdame . Freilich versucht der unangnehme Dritte durch Eifer-
sucht das reizende Idyll auf immer zu zerstören, umsonst, Amor
siegt, und ein volles Glück ersteht auf Gullös nordischer Zauber¬
insel.

Tel. 8046 . Pbotogrsvine C H. Scltiffer , Taunusstr. 4
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Lbbes von imfenn Sfammfifdi.

Virreche. Schorch. Hannphilipp.
Schorsch und Virreche : Heit sinn mir awer die Erschte, dem

Hannphilipp scheint die Dur gestern Owend doch nit so gut be¬
komme ze sein, sonst war er schön do.

Hannphilipp : Deß der eich jo nit errt , do sein ich jo, Eure
beisamme; ich bin nor unnerwegs uffgehalle worn von so em
Kurfremde wie ich iwer de Schillerplatz bin , der wollt nemlich
vun mir Auskunft hawe, wo dann des Schillerdenkmol war ; ich
könnt ihm natürlich kan bestimmt Antwort gewe, dann deß kann
jo momentan kan Mensch in ganz Wiesbare , awer ich saat zu em,
lrewer Herr , mer hunn emol e Schillerdenkmol gehabt unn mir
solle aach wider aans kriehe, wo des alte gebliwwe is was ich
nit, unn wo des neie hinkimmt was ich aach nit , do frage se am
beste emol de alte Flindt.

Virreche: Jo mer misse uns beinah hier schäme, daß des
neie Denkmol so lang usf sich warte läßt , so hunn ich die Woch
sogar gelese, daß die alt Schillerbist als alt Eise eventuell ver-
kaaft wern sollt.

Schorsch: Dumm Oos , des is jo längst widderrufe . Uebrigens
solls mich wunnern , wann die Bist doch noch emol meistbietend
verstagert werd unn krieht se so e Althännler uff dem Seimarkt
for Knopp unn Glicker.

Hannphilpp : Unn stellt se dann in sein Park , dann die ganze
Althännler wern bei uns reiche Leit, e paar devon sinn schon
Bauunnernehmer unn so werd aaner vunn dene Letztere schon
emol Bervennung sinne, dann so billig kimmt er sei Lebtag nit
mehr dezu. No loßt nor gut sein, des Sprichwort heeßt doch:
„was lange währt werd aach gut :" Ich hunn nor Bedenke, daß
es mit unserm Kriegerdenkmol im Neredhal grad so ähnlich gehe
kennt. Anstatt daß mer erscht emol freegt, was so e Germania
zu reparirn oder ze flicke kost nun aach erscht vorher die Krieger¬
vereine mol stumpt, ob se ebbes zu den Kranke- unn Apotheker¬
koste beittage wolle, heelt mer uff Kommando vum Stadtbauamt
die Jungfraa vunn ihrm Postement herunner und freegt dann
hinne noch.
r Virreche : Ihr wißt doch lahme Geil unn gure Gedanke
komme immer erscht hinne nooch, unn so werds aach mit der
Germania sein. Tie Hot ewe vunn dem lange stehn des Gicht
grieht, unn wann mer die Gicht Hot, kann mer aach nit mehr
grad stehn, unn do Hot mer Engst gehabt, sie deht uff en schene
Dag oder emol iwwer Nacht herunnerfalle ; unn um dem vorze-
beige unn deß kaan Unglick basirn dhet, Hot mer deß abgekerzte
Verfahrn angewendt. Ich maane als unn dodrinn werd mer
noch mancher recht gewe, die Primadonna het noch ganz gut so
bleiwe kenne wie se is , e bische grad gestellt unn wann ihr Ko-
sttm e paar Riß gehabt Hot, aach e bische geflickt unn die Sach
war Widder in der Reih , eventuwell hett mer se grin aanstteiche
kenne.

Schorsch: Ganz Unrecht kann ich der nit gewe, awer die Zeit
es Mode worn is , deß mer sich iwwer Alles ewecksetzt unn nit
lang freet, ob mer aach derf, kumme so Sache vor : es werd doch
so eraus kumme, deß mer e nei Germania , vielleicht noch vorm
Schiller kriehe, dann so e Flickarweit , do stickt nit viel drinn.

Hannphilipp : So is es aach. Awer saat emol, habt er aach
vor kurzem im Scheneralanzeiger gelese, deß de Rentner
Schurz sei golden Hochzeit am 44, November halle dhet? Ich
hunn meiner Bawett gerufe und gesaat, bring mer emol de Ka-
lenner, die Gratisumsonstbeilag vum Scheneralanzeiger ; so, jetzt
guck emol, ob de November diesmal 44 Dag hot!

Schorsch: Des war doch nor e Druckfehler unn des Amts¬
blatt Hots doch gleich am annern Dag richtig gestellt; deß war
doch immer noch nit so schlimm, wie des anner Wiesbadener
Blättche vor zwaa Johr emol des österreichisch-ungarisch Konzert¬
programm abgedruckt Hot unn aach for baar Minz genomme.

Virreche : Ich kennt mer heit noch de Bauch for Lache Halle,
ich denk immer noch an deß scheene Kouplet „Wie kann mer nor
so kreizdumm sei." Awer der 44. November soll richtig 4. No¬
vember sein, sonst hett jo doch de Schurz aach am 44. November
1854 sei Hochzeit gehabt hawe misse.

Hannphilipp : Deß is richtig und denk ich, is die Sach damit
erledigt. Ich wollt nor , die Hochzeit vunn meiner Lisbeth mit
dem Baron wäre aach schon glicklich voriwwer . Ich waaß nit,
in der letzte Zeit gefällt er mer gar nit mer so wie friher ; auch
deß er erscht sein Freind zum spionirn herschickt. Gestern hott er
doch erscht in seim Schreiwe vun gure Nochrichte gefaselt, aach
deß sein Freind uff dem Winzerfest in Neidorf gewese wäre ; ich
hunn awer nix dqvon gelese, daß sein Freind in Neidorf e bische
frech war mit dene Winzermädcher unn do hawe die Borsch dem
Mosje de Kopp vernußt , deß er bis heit noch nit uff die Gaß
könnt.

Schorsch: Du wollst ihn doch heit Owend mitbringe ? Wann
die Akzie natirlich so stehn, dann kenne mirs nit ännern . Hätt
«och die Hand vunn de Butter lasse solle; der Fedderweiße hot

. schun viel Unheil angericht.
Virreche : Ich hunn heit Morgen mein Dienstmädche zu em

«eschickt mit e paar Zeile, deß er heit Owend pinktlich do sei
soll, awer mein Mädchen kam zurück un sagt, de Herr ließ sich
d°r heit Owend entschuldige, er het so arg Magarine oder so
ebbes.
' Schorsch: Deß werd Migräne sein solle, die soll de Deiwel
hole.

Hannphilipp : Es is mer aach schon uffgcfalle, daß mir de
berliner seit mer die vorig Woch im Bobbeschänkelchewarn , nit
vier ze sehn griht hawe ; no hoffentlich kimmt er morje Owend
Mm Söyoppe Aeppelwei unn dann wern ich mern emol in mei
Wohnung bestelle unn dann diktirn ich em en Brief an de Ba¬
ron vun Nilhause , den er sich nit hinner de Spigel steckt; wann

ich richtig iwerleje, widerrufe mer aach vorerscht unser Einlad¬
ung zum Andresemark, bis er gebeicht Hot, dann ich will mich doch
mei Lebdach nit uff de Scholle gequält hunn unn zusamme ge-
krazt hunn, deß, no ich will mich nit ausdricke, so Aaner mit
seine Exttavakanze Alles verpulvert . Hab ich Recht oder nit?

Schorsch:. Endlich hunn mer dich, wo mer dich hawe wolle.
Virreche : Es wär aach nit Recht, wann die Lisbeth Ba¬

ronin wern dhet. Ich hunn se doch aus der Daaf gehowe unn
hetts immer gern gesehn, wann se sich in der Verwannschaft um-
gesehn-het, deß die Scholle beisamme bleiwe, wie's aach die An¬
nern mache unn daß zuletzt Alles aan groß Virreschaft is , mer
brauche kaan Haargeloffene.

Hannphilipp : .Jetzt red dich nor nit emol so in die Hitz, was
nit is , kann jo noch wern de Aanfang is gemacht. Christian,
bring uff den Schrecke emol drei Schoppe Aeppelwein unn je¬
dem e Portion Dippehaas mit Klees uff mei Rechnung, dann es
is mer en große Staan vum Herz gefalle.

Schorsch: Srehste, deß loß ich mer gefalle ; der Dippehaas
is awwer aach werklich fein, do loß ich mer vum Werth e Por¬
tion vor morje frih zum Frischoppe zerickstelle, dann mer find
kaan aan Katzepoot drin.

Virreche : Eigentlich geht doch nix iwer en gure deitsche Aus¬
druck, wann mer jetzt so die Blätter studirt unn lest bei dene
Annonce, die die Werth einricke losse a la so unn so unn a la
so unn so, Name sinn do debei, deß mer stolbert , unn wanns
dann usf de Disch kimmt, sieht mer erscht, deß mer aach des Zeig
mit eme ganz bekannte deitsche Name het benamse kenne. Awer
so e bische franzesisch is doch wunnerscheen unn die Hauptfach,
der Werth kann als e paar Penning mehr devor abnemme.

Hannphilipp : Ich denk, mer mache vor heit Schluß . Chri¬
stian kumm, ich mach heit Owend Alles in die Reih . Also mecht
zesamme?

Christian : Ich muß erscht emol de Werth frooge, wie er
de Dippehaas berechent, mir hunn erscht heit Owend deß erschte
Mol.

Also die Rechnung mecht zesamme Appelwei unn Dippehaas
4 Mark und 20 Penning.

Hannphilipp : Hier is Geld , stimmt so.
Christian : Mersi aach.
Gure , bis nächste Mol

* Ins Handelsregister wurde eingettagen : Unter Nr . 65 die
Firma Wagner u. Söhne , Gesellschaft mit beschräntter Haftung
mit dem Sitze in Sonnenberg . Gegenstand des Unternehmens
ist der Bötrieb einer Dampfziegelei . Das Stammkapital beträgt
50 000 X  Der Gesellschafter Jakob Wagner sen. hat in An¬
rechnung auf seine Stammeinlage folgende im Grundbuche von
Sonnenberg Band 19 Blatt -538 und 539 eingetragenen Grund¬
stücke: Flur 5 Nr . 166, 26, 33, 34, 35, 27, 164, 163, 162 und Flur
6 Nr . 39 mit ihrem Zubehör namentlich an Maschinen zum An-
schlagswerthe von 46500 Jl in die Gesellschaft eingebracht. Die
Geschäftsführer sind: lj der Steinbruchbesitzer Jakob . Wagner
sen. zu Sonnenberg : 2) Carl Wagner , Besitzer der Milchkuran¬
stalt Adolfshöhe zu Wiesbaden ; 3j der Bildhauer Wilhelm Wag¬
ner zu Sonnenberg : 4j der Landwirth Friedrich Wagner zu
Sonnenberg . Von den Geschäftsführern ist der zu 1 genannte
Jakob Wagner allein und sind die zu 2- 4 genannten zur Ver¬
tretung der Gesellschaftnur immer zu zweien unter sich oder mit
dem zu 1 genannten Jakob Wagner berechtigt.

* Erster Standesvc 'rein ärztl . gcpr. Masseure , Krankenpfle¬
ger und Heilgehilfen E. V. Wiesbaden . In der am 20. Oktober
stattgefundenen Mitgliederversammlung war der wichtigste Punkt
der Tagesordnung die Neuwahl des Vorstandes und des Ehren-
rathes nach Ablauf der zweijährigen Wahlperiode . Zu Vorstands¬
mitgliedern wurden folgende Herren gewählt : G . Weppler 1.
Vorsitzender, B . Siegfried 2. Vorsitzender, I . Omandt 1. Schrift¬
führer , A Becker 2. Schriftführer , P . Thomas Kassirer . In den
Ehrenrath wurden die Frauen I . Diehl , I . Mondorf , B . Wirth
sowie die Herren A. Schuster und I . Weber gewählt. Es wäre
zu wünschen, daß die Besttebungen des Vereins zur För¬
derung der Gcsammtinteressen durch zahlreiche Beitrittserklär¬
ungen unterstützt würden . Auskunft über die Besttebung des Ver¬
eins sowie Aufnahme von Mitgliedern ertheilt bereitwilligst der
Vorsitzende G. Weppler , Luisenstraße 5.

* Volksnnterhalttlngsabend . Sonntag , den 26. November
Abends 8 Uhr findet in der Turnhalle Hellmundsttaße 25 der 2.
Unterhaltungsabend  statt . Das Programm ist der ern¬
sten Stimmung dieses Sonntags entsprechend mit Herbststimmung
betitelt worden. Es kommen daher nur Sachen getragenen Cha¬
rakters zum Vortrag . Auf die einzelnen Nummern werden wir
noch einmal zurückkommen, nur mochten wir jetzt schon daraus
Hinweisen, daß das Programm ein sehr reichhaltiges und ge-
wähltes ist, und daß mehrere hervorragende hiesige Künstler
und der evangelische Kirchengesangverein Mitwirken werden.

* Für Willy Burmester , den berühmten Solisten des am
Samstag (morgen) stattfindenden 3. Kurhaus -Cykluskonzertes be¬
deutet das Jahr 1904 ein künstlerisches Jubiläumsjahr , denn vor
10 Jahren , am 1. November 1894 gab er in der Singakademie
zu Berlin einen Paganini -Abend, durch welchen er seinen Welt-
ruf begründete. So fand denn auch sein kürzliches Konzert in dem
überfüllten Beethovensaale in Berlin dem auch Seine Kaiserliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz , bis zum Schluffe beiwohn¬
te, eine begeisterte Aufnahme . Burmestex ist 1869 in Hamburg
geboren und empfing von seinem Vater , einem ausgezeichneten
Geiger , den ersten Violinunterricht . Obgleich nach einigen Jah¬
ren das Spiel des Knaben Bewunderung erregte , besaßen glück¬
licherweise seine Eltern soviel Einsicht alle Angebote von Jmpre-
sarien zurück zu weisen und ihn sein Talent nicht in den Werde-
jabren vergeuden zu lassen. Auch Hans von Bülow stand ihm in
dieser Hinsicht schirmend zur Seite . Nach einer Sturm - und
Drangperiode brachte ihn ein glücklicher Stern nach Helsingfors
in Finnland wo er in abgeschlossener Ruhe aus sich selbst schöp¬
fend, zu dem Meister emporstieg, als welchen wir ihn am Sams¬
tag in dem Kurhause wieder hören werden.

* Rcsideuztheater . Heute Freitag , wird die Komödie „Kater
Lamp" von Rosenow wiederholt . Am Samstag findet die Premiere
statt von „Ein Duell ", Schauspiel von Franz Wolfs. Das Stück
ist ein Beitrag zur Literatur der Anti -Duell-Propaganda . Es
wird Sonntag Abend und Montag wiederholt.

* Walhallathcater . Heute Freita » du» oo erv ah ri¬
sche Bauernt heattr  die zugkräftige Erbschleicherkomödie
„Der Gewissenswurm " von Ludwig Anzengruber . Die Haupt¬
rollen liegen in den Händen von Mich! und Anna Dengg. (Ihre
vorzüglichen Leistungen erregten bei ihrem seinerzeitigen Gast¬
spiel im Hoftheater vor einigen Jahren ungemeines Auffehen.)
Georg Wundert , Fritz Greiner , Veni Niedermeier usw. deren
Namen allein für eine gute Aufführung bürgen.

* Das Kaiserpanorama erfreut sich in dieser Woche eines so
regen Besuches, daß es öfters die Schaulustigen nicht alle fassen
kann. Besonders ist es die Serie „Ostasien" welche gerade jetzt,
wo jedermann die Vorgänge auf dem russisch-japanischen Kriegs¬
schauplätze mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt, die größte
Anziehungskraft ausübt . Diese interessante Reise führt uns vom
Baikalsee durch die Mandschurei , China . Korea nach Japan.
Auch einige Aufnahmen vom Seegefecht bei Tschemulpo verdie¬
nen besondere Beachtung . — Die andere Reise durch Süd -Frank¬
reich von Marsaille bis St . Jean de Luz bietet an Naturschön-
heiten und fesselnden Momentscenerien so Hervorragendes , daß
auch deren Besichtigung nicht versäumt werden sollte.

r Eine Schlägerei im Eisenbahnzuge entwickelte sich am Mon¬
tag Abend zwischen Fahrgästen , die von der Kirchweih heimkehr¬
ten auf der Rheinbahnlinie , bei dem um 8,36 Uhr hier eintref¬
fenden Zuge. Der Streit artete in solchem Umfange aus , daß von
anderen Fahrgästen der Zug aus voller Fahrt zwischen Eltville
und Niederwalluf durch die Nothbremse gestellt wurde. Einer
der Streitenden drohte mit dem Messer alles nieder zu stechen.
Trotzdem auf der Station Stationsbeamte und Polizei requirirt
wurden , und das ganze Zugpersonal in energischer Weise vorging
den Streit zu schlichten, konnte die Ruhe nicht hergestellt wer¬
den. Erst als der Zug mit der dadurch entstandenen Verspätung
im Rheinbahnhofe einlief , konnte man mit Hilfe der Polizei die
Namen von etwa 15 Personen feststellen.

Bari Schipper, §
31 Rheinstr . 31 . Tel. 2763.

6 efdiäHIiches.
— Schon vor einigen Tagen haben wir darauf hingewiesen,

daß die Düsseldorfer Lose unstreitig die chancenreichsten und die
besten der Gegenwart sind, denn bei einer Chance von auf durch¬
schnittlich 14 Lose ein Treffer sind mit 3 X  Einsatz in zwei Zie¬
hungen zu gewinnen : 70,000, 50,000 40,000, 30,000, 20,000, und
zweimal 10,000 X usw. Da die erste Ziehung der in ganz Preus.
sen genehmigten Düsseldorfer Lotterie schon am kommenden Mon¬
tag ihren Anfang nimmt und wie wir hören ein Ausverkauf der
Lose unmittelbar bevorsteht, können wir nicht dringend genug
den sofortigen AnWuf von Losen empfehlen. Die Lose sind in
allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Künstlerische
Photographie.

Weltberühmt und vorzüglich bewährt,
Pfarrer Sei ». Kneipps 9386

Kriiß- i!l!d Klntttinigiiilgsthtt,
Spitzwegerich und Hustenbonbons,

6X‘,:Kneipp-Hans, nur5 » Rheinstr. SS.
Telefon 3340 . -mm

_ Garantirt rrinenHoniglehkaehen
jeden Tag frisch, empstcblt

Brod - und Feinbäckerei
F. Zimmermann , Moritz strafte 40.

Elektrischer Maschinenbetrieb.
NB . Wiederverkäicker erhalten Rabatt . Bei 10-Psd.»Abnahme Engros¬

preise, auch für Private . 9775

0

Aerztlich empfohlen!
Mein

Mosel - Cognac
in Iiiter -Flaschen ü Mk. 2.— und Mk. 2,50
wird Sie durch seine Milde und feines Aroma

überraschen.

iUnentbehrl. f.Reconvalescenten!
Medioinal-Drogerie „Sanitas “,

Mauritiusstrasse 3 , neben „Walhalla“.
9807

O o
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